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^ Lebens gehen , desto eifriger regt sich überall die Geschäf-
^

tigkeit , und desto mehr wird begreiflicherweise Neues
und Eigenartiges auf dem Mvdegebiete produziert . Das

Charaktenstischste , das schon heute deutlich erkennbar hervor¬
tritt , ist die Einschränkung der Röcke und ihre Garnitur.
An die Stelle der Röcke von gewaltigem Umfang treten solche
von mehr und mehr verminderter Weite , nnd immer stärker
zeigt sich die zunehmende Vorliebe für Garnituren . Einige
Mvdisten versuchen es sogar , dem drapierten Rock Geltung zu
verschaffen , wenn auch nennenswerte Erfolge
in dieser Beziehung bis jetzt noch nicht zu
verzeichnen sind.

Erhalten bleibt den Röcken indes stets
die steife Einlage , und zwar hat man dasür
einen neuen Stoff aus Pflanzenfasern , der
dem Roßhaarstoff an Elastizität nicht nach¬
steht , doch den Vorteil besitzt , billiger als
dieser und waschbar zu sein . Auch die Pa-
picreinlagen haben insofern eine Verbesserung
erfahren , als man sie mit dem Futter zu¬
sammen durchsteppt erhält , wodurch sie be¬
deutend haltbarer werden als die bisher ver¬
wendete einfache Einlage.

An den jetzt nur etwa vier Meter wei¬
ten Röcken macht sich das Bestreben geltend,
alle Falten nach rückwärts zu bringen , eine
Anordnung , welche die heute an den Gesell¬
schaftskleidern beliebte kleine Schleppe fast
zu erfordern scheint . Bei den Toiletten für
große Gesellschaften ist die lange Schleppe
zur ausgesprochenen Herrschast gekommen.
Die drapierten Röcke werden aus Tuch,
cloudlv -taiils , psan cks aois u . dergl . ge¬
fertigt . Sie sind immer symmetrisch , vorn
zu beiden Seiten nnd hinten an den Hüften
gerafft . Die Drapierung wird meist unten
den runden Röcken angeschnitten . Zuweilen,
wenn auch selten , sieht man sogar den wirk¬
lichen Doppelrock aus gleichem oder ab¬
stechendem Gewebe Man arbeitet ihn in der
Art , daß der obere ca . 20 — 25 Cent , kürzer
als der untere , am Rande festonartig oder
in Zacken oder Patten eingeschnittcn und mit
schmaler Garnitur begrenzt ist . Der unter¬
gesetzte Teil ist entweder schattiert oder ab¬
stechend in der Farbe , was unendlich viele
Kombinationen gestattet.

Sehr beliebt sind keilförmig geschlitzte
Röcke mit imitiertem Unterkleid in hellerer
oder dunklerer Tönung aus Seide , Sammet
u . s. w . Die Einsätze werden gern in einer
Schattierung , doch auch abstechend , ja sogar
schotlisch gewählt . Einsätze aus glatten
Stoffen haben vielfach Stickerei - oder Passe-
mentericgarnitur . Bei Tuchkostümen werden
die Röcke unten häufig mehrfach durchsteppt,
doch auch wie an andern Geweben mit Pelz,
Vcrschnürungen , Passementerien und Litzen
umgeben . An der Taille wiederholt sich der
Besatz des Rockes.

Bei eleganten Toiletten bekleidet man
die farbigen Einsätze vorzugsweise mit falti¬
gem , mit Perlen und Metalltupsen durch¬
wehtem Tüll oder ganz glatt mit Guipüre.
Bei Wollengeweben macht man sie auch aus
plissiertem Seidenstoff.

Für Damen mittleren Alters werden
die in Prinzeßform gearbeiteten Empfangs-
toilctten gern mit einem vorderen Einsatz in
abstechender Farbe und aus anderm Gewebe
versehen , der mit Stickerei , Applikation oder
Spitze geziert ist . Glatte Röcke sieht man
häufig , manchmal bis zur halben Höhe , mit
Sammetband , Borten , Pcissmcenterien u . dergl.
besetzt.

Die Garnitur der Taillen ist ungcmein
vielseitig ; sie besteht in Jäckchen , Kragen
u . i . w . Zuweilen sind die Jäckchen in Farbe
nnd Stoff abweichend von dem Kleide ; sehr
elegant erscheinen solche aus Goldpassemcn-

teri «, Jettperlen und Spitzen . Sie haben sast durchschnittlich
den unvermeidlichen Mediciskragen , der zur Zeit besonders
gern mit Pelz und Sammet geziert wird.

Die Aermel sind jetzt völlig anschließend nnd erweitern
sich nur nach dem Handgelenk kclchartcg durch angeschnittene
oder angesetzte Manschettentcile . An den Schultern haben sie
geraffte Puffen , Epauletten , Frisuren oder sonst eine volle
Draperie . Für Jäckchen nnd englische Kleider wählt man
auch gern den einfachen Kenlenärmel , der an den Schultern
durch epaulcttenartige , kleine Einlagen , die mit Fischbein um¬
randet sind , gestützt wird . Vielfach spannt mau zur Stütze
des Acrmels oben zwischen Futter und Oberstoff auch nur
eine etwa 35 Cent , lange Fischbeinstange , die an beiden

Xr , 1 . Kessllsvlia .ktstoi1etto mit Stickerei nnä ? el2xg .ruitnr.

Seiten der Achsel befestigt und durch eine Schlinge gehalten
wird.

Man trägt auch zu den Kleidern selbständige Medicis¬
kragen mit herabhängenden , spitzen oder stolaartigen Garnitur
teilen . Vielfach sind diese Kragen pattcnartig eingeschnitten.
Sehr eine wirkt ein Kleid ans elfenbeinfarbenem , starkem
Wollcngewcbe , dessen Rock von einem 3 ' , Cent , breiten,
schwarzen Astrachanstreifen und darüber von einem dunkel
roten , Cent , breiten Sammctband umgeben ist . Den Rand
des Sammetbandes begrenzt eine schwarze Litze . Die elfen¬
beinfarbene Taille wird von einem schwarzen , saltigen Seidcn-
gürtel umspannt , dem vorn ein paar rote Sammctfalten ein¬
gefügt sind . Ein Jabot aus elfenbeinfarbener Spitze , das

auch durch ein rotes Sammetjabot ersetzt
werden kann , endet im Gürtel . Die glatten
Aermel mit angeschnittener kleiner Puffe
sind am Handgelenk von drei litzenbesetztcn
Sammetstreifen umgeben und enden in einer
Krause aus rotem Sammet mit weißem
Seidensnttcr . Der apart umzulegende Me¬
diciskragen aus Wollenstoff ist pattenartig
eingeschnitten , am Rande mit Sammet bor
dicrt und mit Astrachan unterfüttert . Dem
unteren Rande sind patteuartige Teile gegcn-
gcsetzt , die über den Rücken , die Acrmclpuffen
und Brust sallen.

Tiefe und spitze Ausschnitte , die mit
Guipüre , Tüll u . s. w . gefüllt werden , sind
an eleganten Toiletten sehr beliebt . Sehr
flott wirkt eine Toilette aus schwarzem
Sammet nnd weißer Seide , die mit dem
so vielfach verwendeten Pelzwerk geziert ist.
Den Rock mit Hermclinumrandnng und
kleiner Schleppe umschließt ein schwarzer,
faltiger Seidengürtel . Die Taille aus wci
ßcr Seide wird durch einen miederartigen
Teil aus schwarzem Sammet begrenzt , den
eine durchbrochene , mit Jettsteincn benähte
Arabeske ziert . Den spitzen Ausschnitt füllt
ein oben in gleichem Stehkragen endender
Guipüreeinsatz . An diesen schließt sich ein
sehr tolliger , nach dem Gürtel hin spitz ver
laufender Mediciskragen aus Sammet und
Seide mit Hermclinfuttcr.

Starke Damen wühlen mit Vorliebe
schwarze Seide oder Sammet mit bestickten
Taillen und Mediciskragen . Die schwarzen
Toiletten werden vielfach mit schwarzem
Perltüll garniert , der den Ausschnitt füllt
und die Acrmclpuffen bildet.

Etwas weniger elegante Toiletten wer¬
den aus Tuch und Sammet mit Schoßtaillcn
ä ka, Valois und im Stil Louis XIII , ge¬
tragen . Sie sind mit eckigen und geschweif¬
ten Guipürekragen , sowie mit Schößchen
ausgestattet.

Küraßtaillen aus Sammet mit ge¬
schweiften Schößen und allerlei blitzenden
Dingen bestickt oder mit Galons im alten
Stil sind für jüngere Damen sehr beliebt
Die Aermel dieser Taillen stimmen mit den
Röcken überein . Man verbindet die Aermel
mit einsachen Futtertaillen , über die nur die
ärmellosen Kürasse gezogen werden . Durch
ein Wechseln der Kürasse läßt sich eine große
Vielseitigkeit in der Toilette erzielen.

Zu Visitentoiletten trägt man seidene
oder Sammetjackette in loser Form , deren
Falten oft tütcnförmig herabfallen . Sie
werden mit Straußfedern und gelblicher
Spitze geziert , die kaskadenartig vom Kragen
aus herabricseln.

Eine sehr hübsche Neuerung für Garni¬
turen sind fertige Borten in Litzen nnd
Soutachevcrschnllrungcn , die eine sehr hübsche
und gefällige Garnitur bilden und die mühe¬
volle und zeitraubende Arbeit , der Handver-
schnürung entbehrlich machen ; bei der großen
Beliebtheit der Vcrschnürungen werden diese
Borten gewiß vielfach zur Anwendung ge¬
langen , da sie in den verschiedensten Breiten
und Mustern in Schwarz , Weiß und Farbig
zu haben sind . Nk . N?-
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11 r. 3 . Kissen im englischen
Geschmack , mit platt- und

Zaninastickerei.
Mustcrvorzeichnung: Vorder!, d . Schnittmuster-

Bogens . Nr . IX . Fig . SS.

Zur Bekleidung des höchst elegant
wirkenden , 32 Cent , langen , 25 Cent,
breiten Daunenkissens ist für die Vor
derseitc leuchtend gelber Atlas , den
eine geschmackvolle Stickerei in feiner
Farbcntönung schmückt, für die Rück
seitc gleichsarbiger Satin gewählt . Den
Querseiten des Kissens liegt je eine
4 Cent , breite Puffe ans gelber Pongö-
scide auf , der sich eine 5 Cent , breite
gleiche Frisur in doppelter Stofslagc
anschließt , während die Längenseiten
durch starke , gelbe Seidcnschnur be
grenzt werden ; gleiche Schnur dient,
wie ersichtlich , in volle Lesen arran
giert , zum Anhängen — Die Sticke
rci , für welche Fig.  t >3 die Verzeichnung giebt , führt man
mit starker Kordonnetseidc aus , und zwar die Blüte und die

Knospen im ineinandergreifenden Plattstich , wobei für die

Lichtstellcn weiße , für die Schattentöne gelbe Seide in meh
reren Schattierungen verwendet wird . Die Bandverzicrnng
hat man im Janina - (Krcuznaht -) stich mit hell und dunkel

fraisefarbcner Seide , die Stiele mit schmalen Plattstichreihen
in einer mittleren Schattierung derselben Farbe zu arbeiten
und mit dieser auch die kleinen Blättchen , sowie die Kelche im

geraden , die größer » Blätter im ineinandergreifenden Platt
stich herzustellen.

11r. 9 . Gehäkeltes Kindchen für Kinder
von 1 —2 Jahren.

Erforderliche Wolle : 260 Gramm . (Abkürzungen siehe Seite  56 .)

Zur Anfertigung des mit weißer französischer Zcphyrwolle
auszuführenden , hinten zu schließenden Kleidchens arbeitet
man zunächst das etwa 44 Cent , lange Röckchcn , von der
hintern Mitte aus , auf einem losen Anschlag von 8!» M . ,
stets hin - und zurückgehend,
wie folgt , 1 . Tour : 4 M . llbg .,
5 St . in die folgende M ., dann
stets abw . 1 f . M . in die dritt¬

er . 2 . voräärk kür IVäsobe T0AenstSnäs . IVelssstieberei.

UM die zuletzt verwendete und die fol
gcnde f . M . ausg . ; beim letzten Mstrs.
wird die 2 . M . aus der nächsten Lm.
ausg ., damit sich die Zahl der Mstrs
nicht verändert . — Hieraus arbeitet man.
stets die  2.  und  3.  Tour wiederholend,
weiter , sührt die  K.  bis  15.  Tour jedoch
für den rechten Rückenteil nur auf  15
Mstrs . ans und häkelt dann , neu an
legend , für die Achsel noch 2 Touren
auf nur  K  Mstrs . — Den linken Rücken¬
teil hat man auf den letzten  15  Mstrs.
entsprechend , den Vorderteil auf den
mittleren  25  Mstrs . auszuführen und
hierbei für die Achseln statt  2 , 3 Ton
rcn zu arbeiten . Alsdann näht man
die Achseln zus ., sowie die Taille dem
erforderlich einzuhaltenden Röckchcn ge
gen und begrenzt dann die Taille am
obern und dem rechten hintern Rande,
mit der Lm .-Tour beginnend , mit drei
gleichen Mustertonren , am linken Rande

nur mit f . M . — Die Aermcl arbeitet man im Muster
des Röckchcns ans einem Anschlag von  41  M ., 2 <!
Touren weit , doch häkelt man je für 1 Zunehmen in
der  5.  Tour statt der letzten  3  St ., 6 St . und  1  s.
M . in die letzte Lm ., sowie in der 11 . Tour , die letzte
f . M . um die  3.  der letzten  5  St . und dann  K  St.
und 1 f . M . um die letzte Lm . ; demgemäß hat man
für 1 Abnehmen die 18 . Tour mit 1 Lm . und 1 f . M.
um die drittnächste St . zu beginnen (die folgende Tour
wird mit  3  St . in diese s. M . geschloffen ) , am Schluß
der  21.  Tour die letzten  3  St . fortzulassen und die
22 . Tour wie die 18 . Tour zu beginnen . Zuletzt näht
man die Aermel zus ., begrenzt sie unten je mit 22 f.
M ., dann mit den  4  ersten Touren des Taillenmusters,
sührt in diesem die Frisur auf einem etwa  140  Cent,
langen Anschlag 8 Touren breit aus und näht sie
in ersichtlicher Weise , leicht eingekränst , der Taille
ans . Schließlich begrenzt man die Anßcnrändcr des
Kleidchens mit f . M . von weißer Brillantwollc , ver¬
sieht es mit Knöpfen und verziert es nach Abb .,
vorn sowie hinten , mit Bandschleisen.
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nächste M . . k St . in die dritt
folgende M . , doch zuletzt statt
k , nur 3 St . — 2 . Tour : 1
Lm ., stets abw . 6 St . in das
Hintere Glied der nächsten f.
M ., 1 f . M . um die viertfol-
gende St ., doch die letzte f . M.
um die Lm . nach den letzten 5
St. -3.  Tour:  3  Lm ., 5 St.
wie zuvor in die nächste f . M .,
dann stets abw . 1 s. M . und
k St . wie in der 2 . Tour ; zu¬
letzt nur 3 St . in die letzte Lm.
— Man wiederholt nun noch
56mal die  2.  und  3 ., sowie
noch imal die 2 . Tour , näht
hierauf das Röckchen bis auf
einen 10 Cent , langen Schlitz
dem Muster gemäß zus . und
begrenzt es am untern Rande
mit einer gleichen Bogentour.
— Die Taille arbeitet man
vom untern Rande aus.
hin - und zurückgehend , auf
einem losen Anschlag von
1V0M . wie folgt , 1 . Tour:
2 M . übg , * für 1 Mstrs.
»mg . , 1 M . aus der näch
ften M . ausg ., nmg ., 1 M.
aus der folgenden M.
ausg ., die ausg . M . und
Umschlagsäden mit 1 M.
durchzogen und die 2 M.
auf der Nadel zus . zuge¬
schürzt , vom ^ wiederholt,
doch werden stets abw . für
den nächsten Mstrs . die 2
M . aus der zuletzt ver
wendeten und der zweit
folgenden , für den 2.
Mstrs . ans der zuletzt ver
wendeten und der f o l g e n
denM . ausg . - 2 . Tour:
Stets abw . 2 Lm ., 1 f.
M . um die nächste M . (die
Lm . am Schluß bleiben
unberücksichtigt ) . -  3.
Tour : 2 Lm ., dann in
der Weise der l . Tour,
doch für den 1 . Mstrs . die
M um die 2 nächsten f.
M , für die übrigen Mstrs.
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11r . 12 , «—8 . Kadtwmmenvorleger mit
KreuMchversirrnng.

Der einfache , äußerst praktische Vorleger ist
aus weißem , baumwollenem Heklastoff 85 Cent,
lang,  Kl  Cent , breit gefertigt . Der Rand ist etwa
9 Cent , breit mit hochrotem , an den Ecken spitz
ausgenütztem Aidastoff eingefaßt , welcher durch eine
hübsche , ausdrucksvolle Bordüre verziert wird ; letz¬
tere hat man — selbstverständlich vor dem Ein¬
fassen — mit weißem Twist im Kreuzstich nach
Abb . Nr . 8 je über ein Stoffguadrat auszuführen,
während man die Figuren auf dem weißen Fond
nach Abb . Nr.  K  und 7 mit rotem Doppelgar»
ebenfalls im Kreuzstich über ein Quadrat arbeitet,
jedoch jeden Stich noch einmal in der Mitte wage¬
recht übernäht . t?»,? -«!

Ar . 9 . kebäkeltes Xteiäcben
kär Xinäer von 1 — 2 labren.

Ar . 19 nnä 11 . Selrär2ki> kär blääeboil von 8— 9 labren
und von 6 —6ûliren.  Lelmitt und Rssoür . : Vorders . d.

Nr . 12 . Ls.äe v̂unnenvorleß 'er init Xreusstiokvei ^ ierunA. (Hisr-u Nr . 6—8.)
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über die Achseln und werden vorn und hinten ain Aus

schnitt zugleich mit Frisuren von breiter , gelblicher Spitze
durch Straßschnallcn zusammengehalten . Die Spitzensrisu-
reu fallen cvaulcttenartig über die mit Goldspitze ab¬

schließenden kurzen Puffärmel und begrenzen vorn , nach
unten abgeschrägt , den Rand der Blujenteilc . Der faltige
Gürtel aus rosa Seide , der an den Seiten ziemlich hoch
hinaussteigt , ist hinten unter eingekraustem Köpfchen ge¬
schlossen.

Kr . 23 mist 24. Kleist aus weißem wollenstoff
und Kloiro mit 4'ißrugaruitur.

Das hübsche Kleid aus weißem Wollenstoff ist auf dem

hinten in zwei Tollfalten geordneten Rock mit weißer Litze
garniert , die vorn an den Enden kleine Lesen
bildet . Die hinten glatte , vorn krause Taille aus
weißem Moirö wird vorn unter einer gleichen
doppelten Tollfalte geschlossen und durch eiu

kurzes , vorn und hinten offenes Jäckchen vervoll

stäudigt , das in ersichtlicher Weise mit Litze be
näht ist . Diese kreuzt sich hinten , wie die Rück
anficht Abb . Nr . 24 zeigt , und hält das Jäckchen
zusammen . Oben schließt die Taille mit einem
mit Litze benähten glatten Stehkragen von Moirü
ab , den eine ä Cent , hohe , 99 Cent , weite Moirü-
frisur begrenzt ; der faltige Gürtel von gleichem
Stoff besteht aus einem 25 Cent , breiten Schräg
streifen , der an der linken Seite übergchakt wird.
Die oben puffig arrangierten Acrmel sind unten

gleichfalls mit Litze benäht . l ?4,ss >. ss -t

Xr . 14 . HorAeukteiü aus IVoUeukrexp mit Lxit2eiiAariiitur.
(Hier-u Xr . 15.) Lekvitt und IZssodr. : Vorder ». 6 . Kednittmustsr -Roxer!»,

Xr I . 1—3.

Xr . 16 . Riiekansiokt  211  Xr . 14.

Nr . 13. Kragen aus Kpiße.
Der kleidsame Kragen besteht

aus einem gerundeten Kragenteil
von starker gelblicher Spachtelspitze,
dem sich vorn breite Aufschläge an
schließen . Am Jnnenrande ist dem
.Kragenteil eine 9 Cent , breite , 149
Cent , lange Tüllspitze , in Tollfalten
geordnet , gegegenäht , die hinten
durch eine volle gelbliche Bandschleife
gestützt wird ; eine gleiche , 24t > Cent,
lange Spitze hat man dem Außen¬
rande untergesetzt . Die Aufschläge
sind mit 12 Cent , breiter Tüllspitze
überdeckt , die oben am Ansatz des
hintern Kragcnteils umgelegt und
in ersichtlicher Weise dicht gefaltet
ist ; hierfür sind zwei 97 Cent , lange
Enden erforderlich . st »,7»sz

Kr . 21 und 22 . Kalltoilette
aus Damast.

Die überaus wirkungsvolle Toi¬
lette aus rosa Damast besteht aus
einem glatten Rock, sowie einer aus¬
geschnittenen blusenförmigen Taille.
Diese ist hinten am Ausschnitt , wie
die Rückansicht Abb . Nr . 22 zeigt,
mit Goldspitze begrenzt und läßt
vorn , wo die Blusenteile ausein-
andertreteu , einen glatten einsatzarti-
gcn Teil sichtbar werden , der zwei
mal mit Goldspitze verziert ist und
an beiden Seiten unter sich kreuzen
den saltigcu Teilen von rosa Seiden¬
gaze verschwindet . Die Gazeteile
legen sich in ersichtlicher Weise auch

Xr . 17 . Rüokausivllt  2U Hr . 16.

11r. 25 . Englisches Kleid
mit Lißenverzierung.

Das Kleid aus hellem , bräun
lichgrauem Tuch ist aus dem Rock,
wie ersichtlich , mit Litzenborten be¬
setzt. An der glatten Taille ist durch
Litze ein Jäckchen imitiert , das mit
abgestuften Brandebourgs und in
den Ecken mit blattartigen Ver¬
schnürungen geziert ist . Den Steh¬
kragen begrenzt eine sich nach hinten
stark verbreiternde Tolle ans doppel¬
tem , schrägem Sammet , und aus glei¬
chem Stoff bestehen die am Handgelenk
mit vortretenden Manschetten gezier¬
ten Acrmel , die oben eine Tuchpuffe
haben , von der aus sich kleine Sam¬
metteile über die Vorderteile legen.

s?4,8ü6^

Kr . 28 uud 5 . Toilette mit
schottischer Klüse.

Das Kleid mit glattem , marine¬
blauem Sergerock und schottischer
Taffetbluse ist nur für jüngere Da¬
men geeignet . Der Bluse liegen kleine,
vorn und hinten auseinandcrtretende
Jackenteile (siehe auch Abb . Nr . 5)
aus schwarzem Sammet aus , die mit
gelbem Spitzeneinsatz umrandet und
mit gleichen Achselspangen verbunden
sind . Ein breiter , saltiger Gürtel und
Stehkragen aus schwarzem Sammet
begrenzen die Taille . Ueber den Steh¬
kragen fällt eine gelbe Spitzenkrause,
und eine mit gelblichen Valcnciennes
verzierte Falte deckt den Schluß der
Bluse . Auch die mäßig weiten , un¬
ten ausgebogten Keulenärmel sind
mit Spitze verziert.

Hr . 13 . XraZeu aus Sxit2e.

Xr . 18 . Xistauklcostüm mit ? alstot
kür Hackebeil von 12 —13 labren.

Xr . IV , ? iz er—S5

Xr . 19 . Hautet uuck Xaxottbütcbsn
kür Hackebeil vo » 4 — S labreu.

(Hierzu Xr . 60.) Vsselir . : Vorder », d.

Xr . 29 . raietet , ? el2braAsu unck
-Hüt ? « kür Xuateu von 8 9 ckabrsn.

Xr . 16 . Xlsick aus voissem vbeviot mit Uaruitur von ketcksoutaebe.
(Hierzu Xr . 17.) Lednitt und Lesekr . : Vorder », d . Ldinittinuster -LoFen »,

Xr . III . 15—23.
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Kleid mit anschlielzender pnlrtottaillc aus quergestreiftem Stoff.
Aus dem buntsarbig melierten , mit grün schimmernden Metallfäden durchzogenen Wollenstoff ist ein glatter

Rock und eine gleiche , anschließende Paletottaille mit kurzem , faltcnlosem Schoß gefertigt , der wie auch die vordcrn
Ränder der Taille ausgebogt und mit dunkelgrüner Seidcnbortc eingefaßt ist . Die Taille öffnet sich mit bestickten
und ausgcbogten , hellen Tuchaufschlägen über einem faltigen Sammctcinsatz mit hohem , faltigem Stehkragen;
dem Jäckchen fügt sich von den Aufschlägen ausgehend ein ziemlich geschweifter , bestickter und ausgebogter
Mcdiciskragen an . Auch die Keulcnärmel sind am Handgelenk ausgebogt und mit Borte eingefaßt,

Kr . 28. Kleid aus Tuch mit paffemruterirliorten.
Recht ollio und für junge Damen paffend ist das Kleid aus gelblichem Tuch , dessen glatte Taille mit relies

artig wirkenden Borten so beseht ist , daß sie vorn eine aufsteigende Spitze bilden . Ein schwarzer , hinten mit
Hahncnkammartigen Frisuren geschlossener Gürtel schlingt sich mit vollen Fallen um die Taille , von deren schwarzem
Stehkragen ein Spitzenjabot herabfällt . Das kleine , mit Aufschlägen und Mediciskragen aus cremefarbener Seide
versehene Jäckchen ist mit Passcmcnterievcrschnürung aus Borten geziert . Den Aufschlägen und dem Mediciskragen
sind in ersichtlicher Weise Passementericknöpse und Knopfloch -Imitationen angefügt . Die mäßig iveitcn Keulenärmcl
haben Spitzenabschluß,

Kr. 29 nud 4 . Toilette aus Sammet mit Astracheujäckchen.
Von vornehmer Einfachheit ist die Toilette aus schwarzem Sammet , Dem glatten Rock fügt sich eine ärmel¬

lose Bluse aus cremefarbener Seide an , die vorn mit reichem Spitzenjabot geziert ist . Ein saltiger , schwarzer
Scidengürtel umgiebt die Taille , die von einem mit Mediciskragen gearbeiteten Bolerojäckchen aus Astrachcn be
deckt ist, das sich vorn mit spitzen Aufschlügen umlegt . Dem Jäckchen sind Sammctärmel in Kculenform eingefügt.

Das weiße Filzhütchen ist mit schwarzem Sammetband , ebensolchen Straußfedern und weißen , schwarz be
ränderten Mohnblumen geziert.
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Kr . 32 . palrtot mit Schnur - und Hrnurlinbrlak.
. . . Paletot ,

Streifen
teils und
umgeben „
besetzt . Unterhalb der Aufschläge ist der Paletot durch elegante Berschnürungen mit Knebeln gc
schlössen . Die Keulcnärmel haben gleichfalls Schnur - und Soutachcbcsatz , n .szsz

Kr . 33 . Hntchm für Theater , Kistteu etc.
Mit Perlen und Steinen durchstreuter Sammet bildet den losen Kopf des Hütchens , das vorn

metallisch schimmernden , blaugrüuen Flügeln verziert ist , zwischen denen ein Pompon aus
cn , schwarzen Federköpfen mit glänzender Phantasieaigrctle ruht . Hinten , zu beiden Seiten

mit
kleinen , schwarzen Federköpsen mit glänzender Phantasicaigrctte ruht
des Haarknotcns , befinden sich volle Tuffs schattierter Chrysanthemen,

Kr . 34 — 37 . Taillrnqarnitnrrnaus paffrmruterir , Hotsriifche , Gttrtrt und - Schnallt'.
Recht wirkungsvoll ist die auf schwarzer Seidcngazc gearbeitete Pcrlpassementcricgaruitur Abb

Nr , 34 , die an unsrer Vorlage ein Kleid aus sein gestreifter , grauer Seide mit einem Latz aus

plissierter , weißer Seidcngazc ziert . Die Garnitur bildet zwei nach den Scitcnnähten jackenähnlich,
im Gürtel spitz verlaufende Teile , die über dem Einsatz durch blattähnliche Figuren zusammen
gehalten werden und au den Schultern eckig abschließen.

Kr . 39.
Der mit brauner Seide untersüttcrte Kragen ist mit Zobcl-

schwänzen umgeben . Um den Hals schlingt sich eine volle Rüsche
aus gelblicher Guipüre , der sich vorn ein Jabot anschließt ; zwischen
den Tollen sind Zobelschwänzchen befestigt , — Das kleine Toguc-
hütchcn ist mit schwarzem , perlgcsticktcm Sammctdeckcl versehen,
sowie mit Spitzenplissäs und rosa Straußfedern garniert,

Kr . 31 . Pelerine mit Petzgarnitur und Krrschm
'irung.

Schnitt : Vordres , d, Schnittmuster Bogens , Nr , VII , gig , 17 —10,

Sandfarbener Eskimostoff ist zu dieser mit einem hochstehenden Kragen
verbundenen Pelerine verwendet , die , wie ersichtlich , mit Streifen von Mufflon
pelz begrenzt und mit einer geschmackvollen Bcrschuüruug von etwas dunk¬
lerer Soutache , Schnürchen und Litze geschmückt ist ; als Futter dient lachs
farbener Seidenstoff , Zur Anfertigung der Pelerine schneidet man aus
Eskimostoff nach  Fig . 47  einen Teil der Mitte entlang im ganzen , nach
Fig . 4K und  49  je zwei Teile und versieht den Pelerinenteil , nachdem
dieser mit der Vcrschnllrung ausgestattet ist , mit Flauclleinlage und Futter:
dann unterlegt mau die zusammengenähten , gleichfalls verschnürten Kra
genteilc mit Steifeinlage und Eskimostoff , setzt sie der Pelerine aus und
versieht diese mit Hakenschluß ; ohne die Pelzgarnitur läßt sich diese Pclc
rine auch sehr gut zu einem Frühjahrskostüm verwenden,

Kr . 32 . Xüskuusivllt
2U Kr . 21.

Kr . 2S . XuAlisclles Xleiä mit
I-it2suver2ieruu ^ .

Kr . 3V . 2odellcrs, ^ eu mit
Sxitzeurüsvllk.

Kr . 26 . loiletts mit svllottisoüer Kr , L!I uussllliesseuüer Kr . 2S . Xleiä aus luell mit
Lluse . >Hior2>i Xr , s .) ? aietottvgestreittem Stotk. ? s,ss« meuteriebortsu.

Kr . 31 . ? slerius mit kslagaruitur uuä V» Kr . 32 . kalstot mit Lokruur- uuä Kr . 33.
Leduitt : Vvräers . <>. K«wmttniiiswi --IZoAeus , Xr,7H Xermsliubssate.

Kr . 29 . loiletts aus Lammst mit
XstraoüaujÄskclleu . <Hioi2u Xr , 1>

Kütvliou kür llieatsr,
Visiten stv.

Kr . 23 . Xleiä aus rveissem IVollsnstotk und Iloirs mit IntasnAaruitur . <Msr2u Xr , 21,>

Ruhige , vornehme Linicnsllhrung zeichnet das Muster
an dem Miederteil in Abb . Nr , 35 aus . Die Garnitur ist
aus 1 Cent , breiter , gekreppter Wollenborte gefertigt , die
mit kleinen , schwarzen , geschliffenen Steinen besetzt ist . Die
Verbindungen der einzelnen Figuren sind durch seine , ver
schlungene Pcrlschnüre hergestellt . Der zu einem schwarzen
Seidenkleid verwendete Micderteil schließt einen Einsatz
aus cremefarbener Seidcngazc ein , der in kleine Köpfchen
gezogen ist.

Die die Taille abschließende Halsrüsche besteht ans
mattgelbcm , schmalem Sammetband , das in langen , dicht
aneinander liegenden Oesen über einen breiten Stehkragen
aus gelbem Atlasband , dem ein paar gleichfarbige Sammet
bändcr ' aufgenäht sind , fällt ; der hinten zu schließende
Kragen ist daselbst mit großen , puffigen Tollen aus gelb¬
licher Seidcngazc geschmückt,

Abb , Nr , 3K zeigt eine Gürtelschnalle aus Goldbronze
in der noch immer beliebten Schlangenform , — Recht ori¬
ginell ist der Gürtel Abb , Nr , 37 , für den zwei breite,
schwarze Atlasbänder vorn durch einen großen , aus Perle»
gebildeten Schmetterling verbunden sind . Den hintern
Schluß bildet eine Atlasrosettc mit einem Perlornamcnt,

l?»,so«z

Kr , 24 . Xuekausiollt
-u Kr . 23.
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Hr . 44 . Aonoß -ramm ? . V.
riattstiokstldcsrei. Hr . 43 . leil einer Aküäkelten ^ il>äervs .̂ en4soke . Lütkto 4er ilriAiaatzrüsss.

Nr . 4S . Ilonoxrnmm (Z. H.
Lrearstjobstidieroi.

Nr . 38 . keklöxxelte
Spitze kür tVasetro-

^e ^ ensts .n4e.
(Hierzu. Iffr. 39.)

Nr . 39 . Xlöxxelbrisk
^u Nr . 38.

Nr . 41 . Lorke aus I -itne -ur V-rrnitur von Xlei-
äern ete . 'ü 4er Orixinelxrösse.

mit weißem Glanzgarn zu einer farbigen Umrandung
sehr gut aus . Die Vorzeichnung für die breite Bor¬
düre auf dem Tischtuch ist nach dem mit Nr . 0 der
Musterseite in ganzer Ausführung gegebenen Teil
zu übertragen und dann die Stickerei nach Angabe
im Platt - und Stielstich , sowie mit den verschieden¬
sten Füllstichen auszuführen . — Die Servietten wer¬
den nur mit der schmalen , geraden Bordüre umran¬
det und sehen , wie auf unsrer Abbildung , im Halb¬
kreis um die Tassen gestellt und mit kleinen Sträuß¬
chen geschmückt, ganz allerliebst und zierlich aus.

Nr. 43 . Teil einer gehäkelten Kindrr-
wagendecke.

(Abkürzungen siehe Seite SS.)

Für die einsache , mit weißer
und rosa Tochtwolle ' zu arbeitende
Decke ist eine starke , an beiden
Enden mit einem Haken versehene
Nadel ersvrdcrlich . Zunächst häkelt
man mit rosa Wolle , aus einem
entsprechend langen Anschlag von
gerader M .-Zahl , mit demselben
Haken hin und zurückgehend , 1.
Tour : 1 M . übg . , stets 1 s. M.
in jede M . — 2 . Tour : 1 Lm,
* 1 f . M .

'um die nächste M ., für
1 Musche 1 M . um die folgende
M . aufg ., 3 Lm . gehäkelt und die
2 M . auf der Nadel zus . mit 1 M.
durchzogen , vom ^ stets wieder¬
holt ; zuletzt 1 f . M . — Z . Tour:
1 Lm ., stets 1 f . M . um jede M.
— 4 . und 5 . Tour : Wie die 2.
und 3 . Tour . - Hierauf arbeitet
man für den sich anschließenden
Rippenstreifen , von der rechten
Seite aus , 1 . Mstrrh . : hingehcnd
mit weißer Wolle (in jeder hin¬
gehenden Tour wird der zu ver¬
wendende Faden als M . durch die
M . auf der Nadel geleitet ) , 1 M.
übg . , dann stets 1 M . um jede M.
aufg ., hierauf die Arb . gew ., und

* Zu beziehen durch Gebr . Schuster,
Berlin . Gertraudtenstr . 18/19.

Ar . 40 . Lorte aus I«it2s 2ur Karuitur von Xleiäeru eto.
Vz äer OrixilialArossö.

11r . 38 und 39. Geklöppelte Spitze für
Ivä schegegenstände.

iAblürzungen siehe Seite SS.)

Für die mit Zwirn Nr . so und 13 P . Kl . zu ar
bettende Spitze fertigt man den Klöppelbrief nach Abb.
Nr . 39 , steckt in die L . a bis i je 1 N ., hängt den N.
0 und e je 2 P ., der N . i 3 P ., den andern 3t . je 1
P . Kl . an und arbeitet : Lschl . mit dem 13 . bis 11 . P .,
das 11 . P . 2mal gedr ., 1 Dpschl . mir dem 3 . und 4 .,
sowie 6 . und 7 . P ., diese 4 P . je imal gedr .,

^ Dpschl.
mit dem 7 . bis 11 . P . und das Schußp . zwischen den
Schlägen stets noch imal gedr . (bei den fächerförmigen
Bogen ist das Schußp . stets in dieser Weise zu drehen ),
die N . in L . 1 gest ., geschl. und beide P . gedr ., 1 Fl.
mit dem 12 . und 13 . P ., wobei zwischen den P . 1 3 ! .
in L . 2 gest . wird , 1 Dpschl . mit dem 9 . und 10 . P ., die
N . in L . 3 gest ., geschl. und das 10 . P . gedr ., dann
Dpschl . mit dem 10 . bis 12 . P ., die 3t . in L . 4 gest .,
ch geschl ., das 11 . P . gedr ., mit dem 12 . und 13 P.
1 Fl . und hierbei die N . in L . S gest ., Dpschl . mit dem
11 . bis 8 . P . , die 3t . in L . 0
gest . , geschl., das 9 . P . gedr . und
Dpschl . mit dem 9 . bis 12 . P .,
die N . in L . 7 gest ., vom ch imal
wiederholt , doch das 7 . P . mit
in den Bogen hinzugenommcn,
die N . in L . 8 bis 10 gest . und
die N . 10 geschl . — Mit dem
12 . und 13 . P . 1 kurze Fl ., das
0 . bis 11 . P . je Imal gedr .,
Dpschl . mir dem 3 . bis 1 . P .,
die 3t . zwischen dem 2 . und 3.
P . in L . 11 gest ., geschl. und
das 3 . P . gedr ., l Lschl . mit dem
4 . und s . P . , die N . in L . 12
gest . und geschl., 1 Lschl . mit dem
5 . und 0 . P . , die 3t . in L . 13
gest ., Lschl . mit dem 0 . bis 4.
P ., das 4 . P . 2mal gedr ., 1
Dpschl . mit dem 3 . und 4 . P .,
die N . in L . 14 gest ., geschl . und
beide P . gedr ., Lschl . mit dem
4 . bis 7 . P ., die 3t . in L . 15
gest ., Lschl . mit dem 7 . bis 4.
P ., die 3t . in L . 10 . gest ., Lschl.
mit dem 4 . bis 8 . P ., die 3t . in
L . 17 gest ., Lschl . mit dem 8.
bis 4 . P ., das 4 . P . 2mal gedr .,

Dpschl . mit dem 3 . bis 1 . P ., die N . zwischen dem 2 . und
3 P . in L . 18 gest ., geschl. und das 3 . P . gedr ., 1 Dpschl.
mit dem 3 . und 4 . P ., die N . in L . 19 gest ., geschl. und die
P . gedr . ; hierauf klöppelt man in entsprechender Weise bis L.
39 weiter , nimmt an L . 20 , 22 und 25 je 1 P . hinzu und
läßt vor dem Stecken der N . in L . 27 , 30 , 32 , 35 und 37
je 1 P . hängen , zuletzt die N . 39 geschl. und die P . gedr . ;
das 0 . bis 11 . P . je 2mal gedr ., 1 Dpschl . mit dem 11 . und
12 . P . , die 3t . in L . 40 gest . und geschl., mit dem 11 . bis
7 . P . Dpschl ., die 3t . in L . 41 gest . , das Schußp . durch die
gleichen P . zurückgeleitet und nach Ausführung der betreffen¬
den Fl . das 11 . und 12 . P . an L 43 im Dpschl . verbunden,
dann den Bogen bis L . 47 weiter gearbeitet , wobei jedoch
vor dem Stecken der 3t . in L . 4'4 und 40 je 1 P . hängen
bleibt , die 3t . 47 geschl ., beide P . gedr ., die Fl . bis L . 48,

daselbst das 11 . und 12 . P . verbunden , das 11 . P . gedr ., Dpschl . mit
dem 10 . bis 0 . P ., die 3t . in L . 49 gest ., geschl., beide P . gedr . und
vom * wiederholt .

' '

Nr. 42 . Kaffee - oder Theegedrck mit gestickter Sardtire.
Mustcrvorlagc : Nücki. d. Schnittmuster Bogens , Nr S.

Das hübsche , aus Tischtuch und Servietten bestehende Gedeck ist
aus weißem Leinen in beliebiger Größe anzufertigen ; als Material
für die Stickerei hat mau entweder Stickgarn oder waschechte Seide
in mehreren Schattierungen einer Farbe oder auch in ganz bunten
Farben zu wählen ; ebenso nimmt sich auch eine Füllung der Figuren

Hr . 42 . Xatkee - oäer Ibeexsrtscü mit ^ kstivlktkr Loräüre.

Hr . 84 — S7. laillon ^ nrnituren aus kassemonterie , Lslsrüsebe,
kürtet unä - Sobnnlle.
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Xr . 46 . Leberkanütnoir mit Stickerei- imä Luroirbruvüborüüre.
(Hierzu Xr . 47 .) MustervorlaAS : Ittlolcs . cl. Sellnittmustsr -IZoFSikS, Xr . .8,

zurückgehend mit dem andern Haken nnd rosa Wolle , die
M nacheinander zugeschürzt . — 2 . Mstrrh . : Mit weißer
Wolle und demselben Haken . 1 M . übg . , stets aus dem vor
dern senkrechten Gliede der solgendcn M . und dem nächsten
wagerechten (rosa ) M . Gliede zus . 1 M . aufg . ; zuletzt die
Arb . gew . und zurückgehend die M . mit rosa Wolle wie

zuvor zugeschürzt . — 3 . und 4 . Mstrrh . : Wie die 2 . Mstrrh.
Man wiederholt nun stets diese beiden Streifen , beginnt

die Muschenstreisen , welche abw . in Rosa und in Weiß aus

zusühren sind , jedoch mit der 2 . Tour und nimmt hierbei
die M . gleichfalls aus den senk- und wagerechten M . Glie
deru zus . auf ; in den Mstrrh . der Rippenstrcifen hat man
die Farben in gleicher Weise zu wechseln und die Decke mit
einem blauen Muschenstreisen abzuschließen . Zuletzt häkelt
man , zunächst an einer Längenseite der Decke, 1 Rippenstrei
sen aus 4 Mstrrh ., wobei man die M . mit rosa Wolle auf¬
nimmt und mit weißer Wolle durchzieht , sowie am Beginn
keine M . übergeht , führt dann an den 3 andern Seiten

je 1 gleichen Streifen aus und schlingt hierbei in

jeder Mstrrh . der korrespondierenden M . des vorigen
Streifens an . — Für die Grelots häkelt man ^ mit
einem Faden rosa und weißer Wolle 2 s. K . in die
nächsten 2 Raudm . (stets in die vordcrn senkrechten
Glieder , dann nur mit weißer Wolle 1 f . K . in die
folgende M . . 12 Lm ., 1 M . übg . und ömal abw . 2

f . M . in die nächste und 3 f . M . in die folgende
Lm . ; hierauf stets vom * wiederholt , doch hat man
abw . die Grelots , sowie die vor demselben befindliche
f . K . mit weißer und mit rosa Wolle zu arbeitet;
zuletzt werden die einzelnen Grelots , mit der Rück
seitc nach außen , spiralförmig aufgerollt.

Xr . 47. vnrollbrnollborüüre zu Xr . 46.
llrixinslßu 'össe.

Hr.  43.  Virtsellaktssobürze mit Xrvuzstieü.
Verzierung . hierzu Xr . S2 uack SS.) Sokaitt

Xr . VIII , 50 null 51.

sowie einer uugcmein ge¬

llt . 4<i mil> 47 . Urlirrhimdtuch mit
Stickerei - und Ourchbruchtrorditre.

Mustcrvorlagc : Rucks, d. Schnittmuster.Bogens, Nr . s , und
.Verzeichnung: Vordcrs. Nr IX , Ag . S4.

Das 60 Cent , breite , 138 Cent , lange Ueber¬
handtuch aus altdeutschem Leinen ist an einer Quer
feite mit einem etwa 5 Cent , breiten Durchbruch,
schmackvollen Bordüre verziert , welche mit weißem und blauem Stickgarn in
2 Schattierungen ausgeführt ist . Für den Durchbruch (siehe auch Abb . Nr . 47)
zieht man dicht oberhaib des gehefteten Saumes zunächst Cent , breit , dann

nach 6 Fäden Zwischenraum 3 Cent , breit , und wieder nach 6 Fäden Zwischen
räum nochmals Cent , breit die Stosifäden der Länge nach aus . Hierauf
führt man zu beiden Seiten der Durchbruchreihen mit mittelstarkem Zwirn , je
um 4 Fäden , punto -tirato -Kuoten aus , wobei zwischen den Knoten der nächste
Faden des Stoffrandes , von oben hineinstechend , imal umfaßt wird , und ar
bcitet dann längs der Mitte der schmalen Durchbruchreihen gleiche Knoten um
3 Fadenstäbe . Für die Figuren der mittleren Reihe durchstopst man mit einem
der ausgezogenen Webesäden zunächst der Abb . gemäß je 4 Fadeustäbe , imal
über und imal unter den nächsten Fadenstab greifend , nimmt dann , wie er¬
sichtlich , die beiden nächsten , hierauf die beiden folgenden Fadeustäbe hinzu und

geht entsprechend zurück (am Beginn ist das Fadcncude beim Durchstochen mit

zufassen und am Schluß der Faden zu vernähen ) . Alsdann arbeitet man mit
Zwirn zu beiden Seiten dieser Durchbruchreihe wie folgt : 1 punto -t-irato-
Knoten um die beiden äußern Stäbe zweier Figuren ,

* die Nadel von unten

Ikr . 4S . Linse mit Sxitzeueiusätzeu  kür junge Lumen.

11r. 54 mid 51 . Schichdrcke aus Leinrn
mit reichrr Stickerei.

Mustervorzeichnungund -Vorlage : Vorders. d. Schnittmuster-Bogens,
Nr . IX , Fig . 52 , und Rücks. Nr . 7.

Die Mustervorzeichnung zum Füllhorn folgt auf dem nächsten
Schnittmuster-Bogen.

Eine durch die verschiedensten Füll und Zierstiche
gehobene Stickerei schmückt die etwa Ü4 Cent , große,
außerordentlich geschmackvolle Decke aus naturfarbencm
Siebmacherleinen , deren schwungvolles Muster noch durch
teilweise Turchbrucharbeit , sowie Anwendung seinen , ja¬
panischen Goldsadens besonders wirkungsvoll erscheint.
Die Decke schließt mit einem einfachen , 3 Cent breiten

Hohlsaum , für den der Stoff zuzugeben ist,
sowie einem 2 '/z Cent , breiten Durchbruch-
börtchcn ab . Zur Herstellung der zwar müh¬
samen , aber äußerst lohnenden und reizvollen
Arbeit , für welche mittelfcines , dunkelrotes
Stickgarn zu verwenden ist , überträgt man
zunächst die Bezeichnung auf Pauspapier,
und zwar giebt  Fig.  52 der Schnittmusterseitc
den bandartigen Rahmen für das Füllhorn,
einen Blütenzweig für die zweite Hälfte der
Decke, sowie einen Teil unterhalb des Füll¬
horns , dem sich der naturgroß gegebene , voll¬
ständig ausgeführte Teil Nr . 7 der Stick-
musterscitc anschließt ; hierbei sind die Muster
derartig aufeinanderzulegen , daß die kleinen,
nur zur besseren Orientierung gegebenen Blü¬
ten des Füllhorns auseinander treffen . —

Ikr. so . Laiils aus Lasellmir uuä Sammet
mit Lassemeuteriegaruitur. »r . S1. vurollbruelibörtolreu zu Xr . S4.

Orixinalxrüsse.
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Xr . S2 uuä S3 . Slustervortageu zu Hr . 40 . Xrouzsticllstielierei.
Hr . S4 . Sobutzckeoke aus l-eiueu mit reioller Ltiokerei . süierzu X - si .)

nach oben unter den letzten Stab geführt , 1 Knoten um
den letzten und den folgenden Stab , den Stoffrand um

faßt , 2 Knoten je um 2 der 4 Mittelstäbe , den Stoffraud
umfaßt , 1 Knoten um die 2 nächsten Stäbe , die Nadel

wie zuvor unter den letzten Stab geführt , 1 Knoten um den

letzten und den solgendcn Stab , und vom * wiederholt . — Zur
Herstellung der Stickerei überträgt man die mit Nr . 3 der

Stickmusterscite zur Hälfte gegebene breite Bordüre , sowie nach

Fig . 54 der Schnittmusterseite die Vorzeichnung der begren¬
zenden Borten und stellt dann erstere mit Hell und Dunkel
blau , sowie Weiß in den ersichtlichen Sticharteu her ; die Bor
ten sind im Stielstich nur mit Hellblau zu arbeiten und die

größeren Muschcn mit Weiß im Plattstich zu füllen . — An
der andern Querseite des Ueberhandtuchs wird nur die

begrenzende Borte entgegengesetzt und durch die Kreuz-
nahtrcihe getrennt ausgeführt.
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Ilier/u velbliitt.

Nr . SS . Xteiä mit Spit ^anAarnitur.

rechten Plattstichen ionturiert , die man nach Ausführung
der durchbrochenen Streifen noch mit Stielstichen be¬
grenzt . Die obern Bogen daselbst werden im Languet-
tenstich , die untern im Stielstich ausgeführt und mit
kreuzweis gespanntem Goldfaden , sowie kleinen Flittern,
die mit kreuzartigen Stichen von Garn zu befestigen
sind , verziert . Die durchbrochenen Streifen sind mit
Goldsaden zu umnähen und die übrigen nach Abb . zu
füllen . Für das Durchbruchbörtchen am Außenrandc
(siehe Abb . Nr . 51, > stellt man zunächst dicht oberhalb
des vorläufig nur umzuheftenden Saumes , sowie 2 ' (,
Cent , weit davon entfernt eine dichte , flcchtenartige
Kreuznahtrcihe her . Für diese arbeitet man von unten
nach oben einen schrägen Stich von rechts nach links
über 3 Fäden Höhe und 3 Fäden Breite , leitet dann
den Faden in gleicher Höhe nach 3 Fäden Zwifchenraum
nach rechts auf die Außenfeite , führt einen gleichen
Stich von rechts nach links abwärts aus , leitet die Na¬
del 3 Fäden oberhalb , nach 3 Fäden Zwischenraum , nach
rechts und wiederholt nun stets vom Beginn . Hierauf
entfernt man für den Durchbruch die Fäden mit Be¬
rücksichtigung der Ecken und leitet zweimal einen Faden
rotes Garn , in bekannter Weise stets 3 stabartige Fäden
versetzt treffend kreuzend , hindurch , bildet an den Ecken,
wie ersichtlich , Rädchen und verziert zuletzt das Börtchen
längs der Mitte , abwechselnd einmal die obern , einmal
die untern 2 nächsten Stäbchen zusammenfassend , mit
Goldsaden . i ?«'.ss?z

Nr . 55 . Kleid mit Spitzengarnitur.
An der für Theater n . f . w . passenden Toilette ist

zu einem glatten , aus beigefarbenem Doppel - Kaschmir
bestehenden Rock eine ebensolche Taille gewählt , die
beide durch einen seitlich mit Schleife geschlossenen
Gürtel aus dunklerem Sammctband verbunden sind.
Die Taille öffnet sich vorn über einem Einsatz aus wei¬
ßem Seidenmnsselin , der oben dreimal gruppenweis in
je drei kleine Puffen gekrttust ist . Zu beiden Seiten
des Einsatzes füllt eine Guipürespitze herab , und eine
gleiche Krause nmgiebt den Stehkragen aus Sammetband.
Die anliegenden , am Handgelenk sich leicht erweiternden
Aermel sind von einer krausen Spitzenmanschette um
randet und haben an den Schultern kurze Puffen mit
abschließendem Spitzenvolant.

Hr . 56 . Xlkiä mit 4wokonts .il1e liir snnAS ? rs .neii.

Erlilärmiz der MülMzeik.
Häkelarbeit : M . — Masche,
iibg. — Übergängen , f. — scst,
Lin . — Lnstmaschc . ausg . — aus¬
genommen . zus. — zusammen.
Mstrrh . — Mustcrrcihe , Arb . gew.
— Arbeit gewendet , abw . — ab¬
wechselnd . K. — Kcttenmasche.
St . — Stäbchcnmasche . Mstrs . —
Mnstersah , nmg . — umgeschlagen.
Klöppckarbcit : P . — Paar.
Kl . Klöppel . L . ---- Loch . N.
— Nadel . Lschl. — Lcinenschlag.
gedr . — gedreht , gest. — gesteckt,
geschl. ---- geschlossen. Dpschl . —

Doppelschtag . Fl . — Flechte.

Krzngqurllrii.
8tolke : RnSolxliUert -wA,

Lerrmnnn Kerson , Lerlin.

.VI>b . 1. »I , S5—so, «l . S2. —

l^ ersou : 11 , 31 , 48 . —

^rieclrieKstr . 190 : 13, 35

^otsciaiuerstr . 41 : Vdd . 34, 35,
37, 44, 41 . — 0 . Lauer v̂u >Ic1,
IisipziSerstr . 24 : 36 . —

ruauu Osrsou : ^ .dd . 10, 11,
18, 24. — i>lü ! 1er , I êix-
ziZerstr . 92 : 19.

Ilnnllnrbeitell . ? aris : Allle.

2, 9, 43 . — Lerliu : » .

2 : ^ .dd . 46 . — I ' . Lrust

^ .dd . 54.

Xr . S9 ii . 60.
Rüeleniisicv-
ton Hr . 18

unck 19.

Nr . 57 . « ,üvlcg.nsiobt Nr . 58 . Niiekwnsiobt
?u Nr . 62 . z:u Nr . 61.

Außerdem hat man die
nun vorhandene Vorzcich-
nung mit Berücksichtigung
der Abb . Nr . 54 entspre¬
chend zu ergänzen , dann
das Muster für den übri¬
gen Teil der Decke zu
wiederholen und hierauf
auf den Stoff zu übertra¬
gen . — Mit Berücksichti
gung der Abbildungen
führt man alsdann die
Stickerei aus ; sämtliche
Konturen sind im Stiel¬
stich zu markieren , die
bandartigen Windungen
im Kreuznaht oder Knöt-
chenstich zu füllen und
dann die Arabesken , Blü¬
ten und Blätter im ver¬
schiedensten Zier - , Platt -,
Gitter - und Stopsstich aus¬
zuführen , wobei der Fa¬
den einfach , doppelt oder
dreifach zu spannen und
mit den verschiedensten
Stichen zu befestigen ist.
Für die Durchbrüche ent-
sernt man stets abwechselnd
die nächsten 2 oder 4 Fä¬
den und läßt die folgen¬
den Fäden in gleicher Zahl
stehen , die dann nach Abb.
mit rotem Garn stabartig
zu umwinden und in
schrägen , sich kreuzenden
Reihen mit japanischem
Goldfaden zu umfassen
oder im Kreuzstich zu
nbernähen sind ; gleicher
Faden ziert , lose gespannt
und init einzelnen Stichen
befestigt , oder mit roten
Fäden durchzogen , ein¬
zelne Teile des Musters.
Die Blumen des Füll¬
horns in der Mitte der
Decke sind cntsprecbend zu
arbeiten ; das Füllhorn
wird zunächst mit wage-

Nr . 61 . Lslltoilotts ans Zestiokter Ks.20 und 8xie ^ elss .mmot . Nr . 62 . Ls .11toilotts s.ns HtlkS mit Silborstiekerei.
(Hierzu Xr . 58.) Ls8olir . : Voräsrs . 6 . Sekuittiuustsr -IZoFsus . (Hierzu Nr . 57.) Lesedr . : Voräers . 6 . 8eiiuittinu3ter -ZZc>Aeus.
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